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Geleitwort

Qualitätsmanagement wird in zahlreichen Unternehmen bürokratisiert. So mein Ein-
druck, den ich immer wieder in Gesprächen und Workshops mit interessierten und 
verantwortlichen Fach- und Führungskräfte in Wirtschaft und Verwaltung gewinnen 
konnte. Detailliert, zum einen, um formalen Erwartungen von Zertifizierungsagentu-
ren zu entsprechen, zum anderen, um eigenen Perfektionierungsansprüchen zu ge-
nügen, finden Konzepte, Handlungsformen und Verhaltensregeln zur Erreichung und 
Sicherung von Qualität in Handbücher, Organisationsanweisungen, Evaluationsver-
fahren etc. ihre Gestalt. 

Klaus  Türk  kristallisierte  in  seinem Werk  „Pathologie  der  Organisation“  (Stuttgart 
1976) Übersteuerung, Überkomplizierung und Überstabilisierung als Phänomene ei-
ner krankhaften Steuerung von Institutionen heraus. Eileen C. Shapiro outete in ih-
rem Buch „Trendsurfen in der Chefetage“ (Frankfurt am Main 1996) Unternehmen 
und deren Führungskräfte, immer wieder auf dem Kamm der neuesten Trendwellen 
zu reiten und Managementmethoden, auch das Qualitätsmanagement,  hinsichtlich 
ihrer Wirkung auf den Unternehmenserfolg zu glorifizieren. Reflexionen, wie die von 
Türk und Shapiro vorgenommenen, finden seit geraumer Zeit kaum noch Eingang in 
die Fachliteratur zur Unternehmensführung. Vieles, was Unternehmen zur Beantwor-
tung ihrer Aufgaben-, Frage- und Problemstellungen vorgestellt wird, und was Unter-
nehmen aus den damit eingehenden Empfehlungen machen, zielt auf die Reduzie-
rung von Komplexität  ab, integrative Betrachtungen finden nicht bzw. nicht hinrei-
chend statt.

Ein  Qualitätsmanagement  zu  praktizieren,  ohne  über  Personalführung 
nachzudenken,  das  funktioniert  nicht.  Unternehmerisches  Handeln,  das  so 
vonstattengeht, würde einem Trendsurfen gleichkommen und als fehlgeleitete Praxis 
für eine weitere Pathologie der Organisation sorgen. Mit ihrer Bachelorarbeit leistet 
Sandy  Feustel  eine  kenntnisreiche  integrative  Betrachtung,  sie  zeigt  in 
eigenständiger  Weise  auf,  wie  Qualitätsmanagement  und  Personalführung 
aufeinander bezogen sind und welche Möglichkeiten sich anbieten, Grundkonzepte 
und methodische Ansätze dieser Aktionsfelder in Einklang zu bringen, inhaltlich und 
methodisch sowie in der Umsetzungsverantwortung zu kompatibilisieren. Dabei geht 
sie  auch  ein  auf  Wagnisse  des  Qualitätsmanagements,  auf  mikropolitische 
Problemstellungen  sowie  die  Wirkung  von  Personalführung  auf  die 
Unternehmenskultur. Insgesamt bietet der Text wohlüberlegte und hilfreiche Ideen, 
wie in der Theorie und vor allem in Unternehmen Managementkonzepte ganzheitlich 
Beachtung sowie aufeinander abgestimmt Anwendung finden können. 

V



Was ich Frau Feustel wünsche: zum einen, dass ihre Buchveröffentlichung im Markt, 
bei Theoretikern und bei Praktikern, eine positive Resonanz erfährt, zum anderen, 
dass sie mit ihrer Reflexionsfähigkeit, ihrem systematischen Denken und ihrem Fleiß 
von Unternehmen geschätzt und mit guten beruflichen Chancen belohnt wird.

Merseburg, im Januar 2012           Ulrich Schindler
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